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Ausgangslage: 

• Chemische Inhalte sind für Lernende abstrakt und besitzen eine hohe cognitive 

Load1 

• Es bestehen Fehlvorstellungen zu chemischen Konzepten2,3 und Wissenslücken4 

• Studierende lernen häufig nur auswendig, ohne die Anwendung von Fachwissen 

zu trainieren5 

• Das Bearbeiten von Aufgaben erfordert strategische Fähigkeiten und die 

zielgerichtete Anwendung von Fachwissen6 

• Hilfen sind geeignet, damit Studierende Aufgaben lösen können, die sie ohne Hilfe 

nicht lösen können7 

Die digitale Lernumgebung: 

Es stellte sich die Frage: Wie können Studierende durch zusätzliche Angebote 

unterstützt werden? So entstand die Idee einer digitalen Lernumgebung. In dieser 

können sich die Studierenden selbstständig per Maus-Klick über Icons bewegen. 

Inhaltlich werden die Themenbereiche: das Periodensystem der Elemente, chemische 

Bindung, chemische Formeln und chemische Reaktionen abgedeckt (siehe 

Screenshot). 

  
Screenshot der „Home-Folie“ in der Lernumgebung. 
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Aufbau der digitalen Lernumgebung: 

• Training elementarer Fachbegriffe, indem die Studierenden den Fachbegriffen 

die jeweilige Erklärung zuordnen. 

• Fachwissenstest zum selbstständigen Überprüfen des Fachwissens 

• Anwendungsaufgaben zum Überprüfen, ob die Anwendung des Fachwissens 

auf neue Aufgaben gelingt. Das wird durch einen neuen Scaffold, der Hinweise 

zum benötigten Fachwissen gibt, unterstützt. 

• Übungsmaterialien zum gezielten Erweitern chemischer Kompetenzen. Vom 

Selbsttest aus, können die Studierenden auf die entsprechenden 

Übungsmaterialien über Verlinkungen zugreifen. 

Evaluation und erste Ergebnisse: 

In Vorstudien wurden 30 Fachwissensaufgaben (im Paper-Pencil-Format) und 24 

Anwendungsaufgaben (in halbstandardisierten Interviews) getestet. Die Ergebnisse 

dienten sowohl der Erstellung von Übungsmaterialien als auch der Weiterentwicklung 

der Aufgabenstelllungen und Scaffolds. Die Scaffolds erwiesen sich nicht nur als 

hilfreiche Unterstützung bei der Aufgabenbearbeitung, sondern halfen auch bei der 

Einordnung der Aufgaben, beim Aktivieren von Fachwissen und bei der Reflexion.  

Offene Fragen: 

Die Nutzung der gesamten digitalen Lernumgebung durch die Studierenden soll in 

einer Studie evaluiert werden. 

Hier stellt sich die Frage, wie gut sich die Studierenden in der Lernumgebung 

zurechtfinden (ob die selbstständige Navigation funktioniert) und ob die eingebauten 

Elemente der Metakognition wirklich helfen, um auf passende Übungsmaterialien 

zuzugreifen.  

Ideen zur Durchführung dieser Studie sind daher sehr willkommen!  
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